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5. n. König (1765—1832). Interlaken bei illondfcbein. (Kunftmufeicm.)

©3ieberfehr als ein 3«id)en nahm. Anfang uttb ©nbe! badjte
fie: Da3toifd)en bat fid) mein ©lüd ausgebreitet, bas id)

nun 3u be3ablen gebe!

Wit biefein ©tittag batten fie ein ©efprädj miteinanber,
bas immer nod) einfilbig toar, barin aber jebes ©Sort auf
bas ©leidje 3ielte, fo 3art ober unoer'büllt es heraus tarn,
llnb als ber £>ebiger balb toieber hinunter fuhr, weil es

itad) ihm telephoniert hatte, roar ber ©efdjluh abgefprodjen,
ber gleicbfam nur nod) auf bie ©Sorte roartenb bereit ge»

(tiefen mar, bah ©targherita am anbern Dag an ben ©enfer»
fee fahren follte, unb er roollte fie nad) Su3ern an ben

3ug bringen. (gortfefoung folgt.)

Karfreitag auf (£apri.
Wud) über bas Sehen unb bie Sonnenfarben oon ©apri

fentt fid) ein Schleier ber Trauer, wenn ber Dag naht, ber
aller ©Seit heilig ift. Das ©clb ber reifen 3ttronen leuchtet
nid)t fo ftarl toie fonft aus ben bunflen Rainen unb bie
mudjernben blü'henben ©h)3inien haben einen feltfamen füfj»
lidjeit ©rabesgerud).

Das ©teer ift unruhig toie bas ©Sefeit einer trauernben
Seele. föeute fährt nietttaitb 3ur ©lauen ©rotte, bie ©oote
liegen tieloben im Sanb. ©in alter gifdjeraberglaube: toer
am Karfreitag bas ©teer oerlebt mit Kieles Sdpteibe, pflügt
©lut auf fürs fommenbe 3ahr.

Die ©tänner ftehen mit frifdjen meinen öembett an»
getan in «leiten, blauen £>ofen auf ber ©ia33a umher. Sie
finb ohne gröhltdjfeit unb ohne 3orn, toie fonft toohl,
roenn fie feiern. Sie fommen ootn Dom, too auf großen
Difdjen, bie mit fd)önen hanbgearbeiteten Spihentüdjem über»
beeft finb, frifche ©rote unb ©Segenähren liegen.

Die grauen fittb oor ben Käufern tätig. Wn alle
genfter, in allen ©orgärten ftellen unb hängen fie
bunte Siebter auf, breiten Deppidje über Stufen uttb
©änte, flechten ©luinetigetoinbe 311m Sdjmucl. ©Sentt
fie fertig finb, am fpäten ©adjmittag, ift es fchtoer,
burd) bie fdjmale ©äffe, bie 3ur ©unta Drag ara läuft,
hinburd)3uge'hen. Sie ift fo ernft geuiorben, bie fonft
coller ©Sorte uttb ©Säfdje ift, fdjmeigfam, toie bie
©ia33a, bie einem ernften Seid&enraum gleicht.

Wbenbs ift bann feiner mehr 311 öaufe. Selbft
bie Kranlen unb bie Kleinen finb im Dom ober auf
ber großen Domtreppe, bie ben fd)öiten Slid auf
bie ©ranbe ©îaritta geftattet. Sie beten unb marten,
bis bie Sonne hinter 3scia ins ©teer gefunten ift unb

1Ü fteden battit bie taufenb fleiiten bunten Sidjter an.
Hub bie ©tenfdjen orbiten fid) 31t einer langen

©ro3effion. ©ine ©tufilïapelle bilbet beren Spifse, bie
31t feierlidjem Schritt uralte, lanonartige 9Beifen fpielt,
bie man fonft nirgenbs 3u hören befommt. Unb ba»
hinter folgen alle, bie ©tänner, grauen unb Kinber
itt bunllen ©eroänbern unb füblänbifchert, fdjmarsen
Spiljenfdjleiem über ben paaren. Sie tragen alle
Sichter an langen Stäbchen unb ihre Köpfe finb im
©ebet geneigt, füg umfpielt oottt Sicht unb oon ben
Schleiern. Unenblid) füge ©tabonnèn, unenblid) fdnners»
nolle ffiebete!

Wuf ben Schultern fdjlanter junger ©urfchen fchmebt
ein ©ilbroerf, begleitet oon fchmehlenben gaïeln. ©iti
©hriftus, aus Dielen Sßunben blutenb, liegt auf ber
Doteitbahre. Die Silbnerei ift ergreifenb fd)ön. Sie
fagen, bag es bas fdjönfte Sdjnihroerf fei, bas am
©titteltueer 3U fefjen ift. llnoergefjlid) roirb mir immer
bas Saupt bes Doteit bleiben: Süfjer Schmer3, füger
Driumph.

So roieberholt bas ©oit oon ©apri alljährlich)
ben 3ug nad) ber Kreusabtiahme. Durch bie ©affen
unb ©ägegen geht bie traurige gahrt unb enbet

roieberum in ber ©ruft bes Domes, ©ingsum bas Sdjmei»
gen bes Wbenbs, bie Drauer ber ©atur! Kein lauter ©uf,
teilt meher Schrei, feine ©lode ertönt. Die ©locfen finb
in ©om 3ur neuen ©Seihe, fo fagt bas ©olf. —

©ine Strage öffnet fidj 311m ©olf. lieber ihn hinroeg
fieh't man an allen Rängen Sid)terpro3effionen fich betoegen.
Drüben in ©eapel, unten in Sorrent. Wrn £>ang bes ©efuo.

Seltfame ©adjt!
©Sehmiitiges Sieb, bas fie fangen unb bas mir nod)

heute im Dl)t' tönt!
Das ©teer meint gegen bie geifert
Wuf bem ftillen Heimgang treffe ich auf einen Sanbs»

mann, ©taler, Dichter, ein ©tenfd), ber aus ber Heimat
flof), bie fid) fdjmer an ihm oerfünbigt hatte, ©in ftilter
nnb mutlofer ©tenfd).

„Sie haben 3bn mirtlich 3u ©rabe getragen", flü»
fterte er mir 311 unb ging oorüber.

' „Wber ©r mirb auferftehen!" rufe id) ihm nod) nach.

Ob er ben ©lauben an bie Wuferftehnng hier ebenfo
finben mirb, mie er heute ben bes Dobes gefunben hat?

2ßalbo ©tap.

ffrnnj 9Tiftlnus Äönig (1765—1832).
3u feinem 100. Dobestctge ant 27. ©târî.

Der ©enter ©taler g. ©. König ift ein ©eifpiel bafitr,
bah nicht notmenbigerroeife ©enialität im Spiele fein mug,
toenn ein "Künftler ber ©achroelt über eine Sahrhunbert»
fpanne hinaus in gutem ©ebädjtnis bleibt, ©s fanu aud)
gleih unb ®efd)idlid)feit im Wuffinben 3ügiger Dhemen, es

tonnen hanbmertliche Sicherheit unb guter ©efdjmad ben
Wusfdjlag geben. Sei König mie bei ben anbern ©enter
Kleinmeiftern, bei Wberli, greubenberger, ©ieter, ben beiben
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S> p. König (17SS—18ZZ). SnlerSaken bel Monclschein. (Kunstmuseum.)

Wiederkehr als ein Zeichen nahm. Anfang und Ende! dachte

sie: Dazwischen hat sich mein Glück ausgebreitet, das ich

nun zu bezahlen gehe!

An diesem Mittag hatten sie ein Gespräch miteinander,
das immer noch einsilbig war, darin aber jedes Wort auf
das Gleiche zielte, so zart oder unverhüllt es heraus kam.

Und als der Hediger bald wieder hinunter fuhr, weil es

nach ihm telephoniert hatte, war der Beschluss abgesprochen,

der gleichsam nur noch auf die Worte wartend bereit ge-
wesen war, daß Margherita am andern Tag an den Genfer-
see fahren sollte, und er wollte sie nach Luzern an den

Zug bringen. (Fortsetzung folgt.)

Karfreitag auf Capri.
Auch über das Leben und die Sonnenfarben von Capri

senkt sich ein Schleier der Trauer, wenn der Tag naht, der
aller Welt heilig ist. Das Geld der reifen Zitronen leuchtet
nicht so stark wie sonst aus den dunklen Hainen und die
wuchernden blühenden Glyzinien haben einen seltsamen süsz-

lichen Erabesgeruch.
Das Meer ist unruhig wie das Wesen einer trauernden

Seele. Heute fährt niemand zur Blauen Grotte, die Boote
liegen kieloben im Sand. Ein alter Fischeraberglaube: wer
am Karfreitag das Meer verletzt mit Kieles Schneide, pflügt
Blut auf fürs kommende Jahr.

Die Männer stehen mit frischen weihen Hemden an-
getan in weiten, blauen Hosen auf der Piazza umher. Sie
sind ohne Fröhlichkeit und ohne Zorn, wie sonst wohl,
wenn sie feiern. Sie kommen vom Dom, wo auf grossen
Tischen, die mit schönen handgearbeiteten Spitzentüchern über-
deckt sind, frische Brote und Weizenähren liegen.

Die Frauen sind vor den Häusern tütig. An alle
Fenster, in allen Vorgärten stellen und hängen sie

bunte Lichter auf. breiten Teppiche über Stufen und
Bänke, flechten Blumengewinde zum Schmuck. Wenn
sie fertig sind, am späten Nachmittag, ist es schwer,
durch die schmale Gasse, die zur Punta Tragnra läuft,
hindurchzugehen. Sie ist so ernst geworden, die sonst
voller Worte und Wäsche ist, schweigsam, wie die
Piazza, die einem ernsten Leichenraum gleicht.

Abends ist dann keiner mehr zu Hause. Selbst
die Kranken und die Kleinen sind im Dom oder auf
der grossen Domtreppe, die den schönen Blick auf
die Grande Marina gestattet. Sie beten und warten,
bis die Sonne hinter Jscia ins Meer gesunken ist und

W stecken dann die tausend kleinen bunten Lichter an.
Und die Menschen ordnen sich zu einer langen

Prozession. Eine Musikkapelle bildet deren Spitze, die

zu feierlichem Schritt uralte, kanonartige Weisen spielt,
die man sonst nirgends zu hören bekommt. Und da-
hinter folgen alle, die Männer, Frauen und Kinder
in dunklen Gewändern und südländischen, schwarzen
Spitzenschleiern über den Haaren. Sie tragen alle
Lichter an langen Stäbchen und ihre Köpfe sind in.
Gebet geneigt, süsz umspielt vom Licht und von den
Schleiern. Unendlich süsze Madonnen, unendlich schmerz-
volle Gebete!

Auf den Schultern schlanker junger Burschen schwebt
ein Bildwerk, begleitet von schwehlenden Fakeln. Ein
Christus, aus vielen Wunden blutend, liegt auf der
Totenbahre. Die Bildnerei ist ergreifend schön. Sie
sagen, das; es das schönste Schnitzwer? sei, das am
Mittelmeer zu sehen ist. Unvergeßlich wird mir immer
das Haupt des Toten bleiben: Süszer Schmerz, süszer

Triumph.
So wiederholt das Volk von Capri alljährlich

den Zug nach der Kreuzabnahme. Durch die Gassen
und Gäszchen geht die traurige Fahrt und endet

wiederum in der Gruft des Domes. Ringsum das Schwei-
gen des Abends, die Trauer der Natur! Kein lauter Ruf.
kein weher Schrei, keine Glocke ertönt. Die Glocken sind
in Rom zur neuen Weihe, so sagt das Volk. —

Eine Straße öffnet sich zum Golf. Ueber ihn hinweg
sieht man an allen Hängen Lichterprozessionen sich bewegen.
Drüben in Neapel, unten in Sorrent. Am Hang des Vesuv.

Seltsame Nacht!
Wehmütiges Lied, das sie sangen und das mir noch

heute im Ohr tönt!
Das Meer weint gegen die Felsen
Auf dem stillen Heimgang treffe ich auf einen Lands-

mann. Maler, Dichter, ein Mensch, der aus der Heimat
floh, die sich schwer an ihm versündigt hatte. Ein stiller
und mutloser Mensch.

„Sie haben Ihn wirklich zu Grabe getragen", flü-
sterte er mir zu und ging vorüber.

„Aber Er wird auferstehen!" rufe ich ihm noch nach.

Ob er den Glauben an die Auferstehung hier ebenso
finden wird, wie er heute den des Todes gefunden hat?

Waldo Map.

Franz Niklaus König (1765—1832).
Zu seinem ION Todestage am 27. März.

Der Berner Maler F. N. König ist ein Beispiel dafür,
daß nicht notwendigerweise Genialität im Spiele sein musz,

wenn ein 'Künstler der Nachwelt über eine Jahrhundert-
spanne hinaus in gutem Gedächtnis bleibt. Es kann auch

Fleiss und Geschicklichkeit im Auffinden zügiger Themen, es
können handwerkliche Sicherheit und guter Geschmack den
Ausschlag geben. Bei König wie bei den andern Berner
Kleinmeistern, bei Aberli, Freudenberger, Rieter, den beiden
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